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Nur die wenigſten Beurtheiler ſehen die gegen die Sozia⸗ 
liſten gerichtete Rede des K aiſers bei dem Paradediner 
als die Ankündigung beſtimmter geſetzgeberiſcher Schritte an. 
Den Meiſten gelten die kaiſerlichen Worte zunächſt nur als 
der Ausdruck eines wohlberechtigten perſönlichen Empfindens. 
Auch iſt in politischen Kreiſen nicht bekannt, daß gegenwärtig 
Vorbereitungen zu einem Ausnahmegeſetz oder zu einer ſonſtigen 
Wiederaufnahme der Umſturzvorlage getroffen würden. Dieſe 
Auffaſſung vom Verhältniß der jüngſten Kaiſerrede zur prakti⸗ 
ſchen Politit hat freilich nur Geltung für das Heute. Iſt 
auch zu vermuthen, daß der Reichstag kein Sozialiſtengeſetz 
vorgelegt bekommen wird, ſo wird fo leicht Keiner die Bürg⸗ 
ſchaft dafür übernehmen wollen, daß nicht im Laufe des 
Herbſtes andere Entſchlüſſe gefaßt werden. Vom Herrn von 
Köller heißt es, daß er einen ſtarken Thatendrang habe, den 
er freilich lieber im preußiſchen Landtage als im Reichstage 
walten laſſen möchte. Eine Vereinsrechtsnovelle liegt ſchon 
ſeit dem Winter im Miniſterium des Innern fertig da, und in 
der kommenden Seſſion wird ſie vielleicht im Abgeordnetenhauſe 
eingebracht werden. 

Noch an einer anderen Stelle in Berlin iſt, wie wir der 
„Volksztg.“ entnehmen, am Sedantage der Sozialdemokratie 
in einer Feſtrede gedacht worden. Im Berliner Rathhauſe 
ſprach Bürgermeiſter Kirſchner zu den daſelbſt beim Feſtmahle 
verſammelten Veteranen. In feiner Rede aber findet ſich fol⸗ 
gende N ; 
Vol tes in Wen nationalen Gefühlen nachzuſtehen ſcheinen und 
namentlich in der jetzigen feſtlichen Zeit in einer uns ſchmerzenden 
Weile wenigſtens äußerlich mit ihren Empfindungen abſeits 
ſtehen von der großen Menge des Volkes, fo wollen 
wir doch nicht vergeſſen, daß auchſie unſere deutſchen 
Brüder ſind, daß auch ſie in den Tagen des Kampfes 
treu zum Vaterlande geſtanden haben, daß wir trotz 
aller Verirrungen ſtets beſtrebt bleiben müſſen, wozu ja die Ge⸗ 
meinden insbeſondere berufen ſind, durch Belehrung und 
liebevolle Fürſorge ihre Herzen wieder für die 
Allgemeinheit zu gewinnen.“ 

Dieſe Stelle der Rede des Bürgermeiſters ſoll auf alle 
Anweſenden einen tiefen ergreifenden Eindruck gemacht haben. 


Ueber die Unglücksfälle, die ſich auf der ſtür⸗ 
miſchen Reiſe der Manöverflotte von der Nordſee 
nach der Oſtſee ereignet haben, erfährt die „Kreuzztg.“ nach 
Ankunft der Schiffe folgende Einzelheiten: 

Der Sturm, der ſich am Mittwoch Morgen, als die Flotte 
im nördlichen Kurſe dem Skagerrak zudampfte, erhob, war ſo ſtark, 
daß einzelne Schiffe wiederholt die Schrauben über Waſſer zeigten 
und ein großer Theil der Mannſchaften ſeekrank wurde. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr beim Paſſtren der berüchtigten Jammerbucht an der 
Nordweſtküſte von Jütland bemerkte man plötzlich an Bord des 
Diviſtonsbootes „D 4“, daß das Torpedoboot „s 41“ fehlte. 
Der Kommandant, Kapitän Lieutenant Freiherr v. Schimmelmann, 
ließ ſogleich wenden, um das vermißte Fahrzeug zu ſuchen, fand 
es auch bald und erhielt die ſignaliſirte Meldung, daß dem Boote 
eine Welle in den Schornſtein geſchlagen, in Folge deſſen der 
Dampfdruck vermindert, ſonſt aber nichts paſſirt ſei. Gleich 
nach Abgabe dieſes Signals aver begann das Torpedoboot heftig 
zu ſchlingern und kenterte plötzlich, um noch eine volle halbe Stunde, 
von 5 Uhr 5 Minuten bis 5 Uhr 35 Minuten, mit dem Schorn⸗ 
ſtein unter Waſſer, den Kiel nach oben, auf der erregten Fluth zu 
treiben. Von den an Deck befinolichen Leuten, welche, wie vorge⸗ 
schrieben, mit Schwimmgürteln verſehen waren, wurden der Kom⸗ 
mandant des gekenterten Bootes Kapitän⸗Lieutenant Langemack 
59 e mend Jacobi und Bogs durch das Dipiſions⸗ 
bot gerettet, 
einem Heizer gelang, den Kiel des Torpedoboots zu erklettern. 
Dieſen wurden Rettungsbojen und andere ſchwimmende Gegen⸗ 
ſtände zugeworfen; auch forderte man ſie auf, ins Waſſer zu 
ſpringen und einen dieſer Gegenſtände zu ergreifen. Die Belden 
folgten jedoch der Aufforderung nicht, und ſo riß der Strudel 
Sinken des Fahrzeuges ſie mit in die Tiefe; alle übrigen 


Vo 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. 


beim 


Haben wahrſcheinlich den Tod gefunden, ohne aus dem verſchloſſenen 


Boote überhaupt herausgekommen zu ſein. Bei dem Rettungswerke 
gerleth das Diviſtonsboot jo ins Schlingern, daß die Kommando⸗ 
Brücke bald auf Steuer⸗ bald auf Backbordſeite Waſſer ſchöpfte und 
das Fahrzeug ſelber Gefahr lief zu kentern. Es verließ daher nach 
der Kataftrophe die Unglücksſtätte und erreichte nach Verlauf einer 
Stunde die Flotte wieder. Nachdem es den Unglücksfall ſigna⸗ 
lifirt, gingen auf fämmtlichen Schiffen die Flaggen auf halbſtock, 
und Trauergottesdienſte wurden abgehalten. Da der Sturm an 
Heftigkeit noch zunahm, jo erhielten die Torpedobootsdiviſtonen 
Ordre, bei der Fahrt um Skagen ſich möglichſt unter Land 
zu halten. Am 29. Auguſt Morgens lief die dritte Torpedo⸗ 
bpotsdiviſton in Frederilshabn ein, um Waſſer zu nehmen. Auch 
dieſer Divifion war es ſchlimm ergangen im Sturm; drei Mann 
waren über Bord geſpült, aber glücklich gerettet, darunter der 
Kommandant des Torpedobootes „S 58“, der eine volle Viertel, 
Munde im Waſſer gelegen hat. Zwei Boote hatten leichte Havarie, 
eins derſelben mußte wegen Maſchinenſchadens im Schleppkau nach 

el gebracht werden. Am Nachmittage deſſelben Tages traf der 
Avplſo „Jagd“ in Frederikshavn ein um die an das Reſchs⸗Marine⸗ 
amt gerichtete Unglücksdepeſche abzuliefern. Was ſodann den Zu⸗ 


ſammenſtoß des Schiffsjungen⸗Schulſchiffes „Gneſſenau“ mit dem! Hinzufügen, 
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wenn in dieſen Tagen Glieder unſeres ſoll 


während es dem Oberfeuermeiſter Reichenberg und 


Mittag⸗Ausgabe. 


ſener Zeilun 


Hundertundzweiter ahrgang. 


Mittwoch, 4. September. 


deutſchen Schooner „Delphin“ anbetrifft, wobei ebenfalls zwei 
Menſchenleben zum Opfer gefallen fird, ſo erfahren wir, daß der 
Schooner am 24. Aug. mit einer Ladung Kokes von Leer nach Trälle⸗ 
borg in Südſchweden übergegangen war. Auf der Höhe vom Hörner 
Riff frühmorgens 4¼ Uhr wurde der „Delphin“ bei dunklem, regne⸗ 
riſchem Wetter und ſchwer rollender See von der „Gneiſenau“ an- 
gerannt, erhielt ein ſchweres Leck, ſank aber erſt nach zwei 
Stunden. Das Schulſchiff, das an der Unglücksſtätte geblieben, 
wurde daſelbſt von dem Panzerſchiff „Wörth“, das ausgeſandt war, 


um es zu ſuchen, gefunden mit der Rettung der Beſatzung des 


Schooners beſchäftigt. Dieſes Rettungswerk wurde durch die 
Witterung ſehr erſchwert und ſo gelang es dem Kriegsſchiffe nur, 
den Steuermann Kahmann, den Matroſen Chriſtophers und den 
Schiffsjungen Weerts zu retten, während der Kapitän Maldenga 
und der Leichtmatroſe Walter Richert in den Fluthen umgekommen 
ſind. Die drei Schiffbrüchigen, die nur das nackte Leben gerettet 
haben, wurden an Bord der „Gneiſenau“ nach Kiel gebracht. 

Der „Vorwärts“ bringt über den Zuſammenſtoß zwiſchen 
„Gneiſenau“ und „Delphin“ einen Bericht, der inſofern amt⸗ 
liche Klarſtellung erheiſcht, als darin der Korvette „Gneiſenau“ 


die Schuld an dem Unfall des „Delphin“ zugemeſſen wird. 


Der Schooner habe keine Seitenlaterne zu führen gehabt. 
Segelſchiffe haben Nachts nur ein rothes und ein grünes 
Seitenlicht zu führen, ſowie den Kompaß zu beleuchten, was 


ebenfalls von anderen Schiffen wahrgenommen werden kann. 
Dagegen führen die Kriegs ſchiffe in Kiellinie mit ge⸗ 
tern, ein Manöver, welches im Kriege 


blendeten Lich 
das Auffuchen des Feindes wie die Vermeidung der gegneri⸗ 
ſchen Torpedoboote erleichtert, aber den Kriegsſchiffen ſelbſt es 
erſchwert, andere Schiffe wahrzunehmen. 


Ueber General Dragomirow, der, wie bekannt, bei 
den franzöſiſchen Manövern eine hervorragende Rolle ſpielen 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben: 
General Drogomirow iſt, neben dem Generalſtabschef Obrutſchew, 
für das franzöſiſche Heer der volksthümlichſte ruſſiſche Offizier. 
Er ist der militäriſche Führer des rothen Panſlavismus, der 
eines unglücklichen Krieges in Rußland gern an 
Stelle des Ae die Republik ſetzen würde; er hat in 
ſeiner langen Dienſtzeit im Generalſtabe, namentlich als Direktor 
der Generalſtabsakademie von 1878 — 1889, den panſlaviſtiſchen 
Deutſchenhaß und die Franzoſenvergötterung im ruſſiſchen General⸗ 
ſtab geſchürt und zu deſſen unabänderlicher Charaktereigen⸗ 
ſchaft gemacht; auch hat er das Seine gethan, um dieſen 


Du, 


im Falle 


Geiſt zum Gemeingut der ganzen ruſſiſchen Armee, wenigſtens 
deren europäiſcher Armeekorps, zu machen. General Drago: 


mirow ſpielt in den jetzigen ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
eine tonangebende Rolle und iſt eine ausgeſprochen ruſſiſche 
Erſcheinung; als der im Kriegsfall zum Führer gegen Oeſter⸗ 
reich beſtimmte 64jährige Oberbefehlshaber in Kiew hegt Drago⸗ 
ſeine Truppen 
Er machte den 
Krieg 1866 im preußiſchen Hauptquartier mit und glaubt immer 
noch die Oeſterreicher von damals vor ſich zu haben. Aber auch 
und wunderbarerweiſe 
gerade aus den Erfahrungen dieſes Krieges her, ganz ge⸗ 
waltig, wozu natürlich ſein Deutſchenhaß, ſein Widerwille 
gegen den deutſchen Charakter viel beiträgt. Wo General 
Dragomirow ſich als Soldat gezeigt hat, im Krieg und 
Frieden, hat er ſeinen Platz im rein militäriſchen Sinne vor⸗ 
trefflich ausgefüllt. Aber in anderer Beziehung ſteht General 
Namentlich iſt er 
derart dem Trunk ergeben und haben ſich mit ihm in dieſem 
Zuſtande ſchon ſo unglaubliche Dinge ereignet, wenigſtens für 
deutſche militäriſche Begriffe, daß man geradezu ſtaunen muß, 
Uebrigens kann man ſich vor⸗ 


mirow heute noch den glühendſten Wunſch, 
mit den franzöſiſchen in Wien zu vereinigen. 


die preußiſche Armee unterſchätzt er, 


Dragomirow auf nicht ſo hoher Stufe. 


ihn noch im Dienſt zu ſehen. 
ftellen, wie der General in franzöſiſchen Offiziers kreiſen 


gefeiert werden wird, und es liegt nicht außer dem Bereich 


der Möglichkeit, daß es zu Auftritten kommt, denen eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung nicht abzuſprechen wäre. 


In Konſtantinopeler Regierungskreiſen hat es 
Regierung die 


ſehr befriedigt, daß die bulgariſche 
geplanten großen Manöver abgeſagt hat. Dagegen 
erregen in den leitenden Milttärkreifen am Bosporus die vom 
bulgariſchen Kriegsminiſterium an Stelle der Manöver an⸗ 
geordneten Waffenübungen der Reſervemannſchaften ver⸗ 
ſchiedener Jahrgänge in ſechs Partien zu 12 000 Mann, 
zuſammen daher 72 000 Mann, erhöhte Aufmerkſamkeit. 


Deutſchland. 

[— Berlin, 3. Sept. [Das Relief in der 
Kaiſer⸗Wilhelmskirche.] An der häßlichen Ge⸗ 
ſchichte von der beſchimpfenden Inſchrift in der Kaiſer Wil⸗ 
helmskirche iſt nicht viel hinwegzudeuten und zu vertuſchen. 
Dieſe Geſchichte, fo ſkandalös fie klingt, iſt wahr. Wir haben 
ſie aus dem Kirchendienerperſonal beſtätigen hören mit dem 
daß das anſtößige Relief mit einem Teppich ver⸗ 
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hängt worden ſei. Daß die Bauleitung um die Sache ge⸗ 
wußt haben ſollte, erſcheint uns allerdings als ausgeſchloſſen. 
Franz Schwechten, der Architekt der Kirche, iſt eine viel zu 
vornehme Natur, als daß er auf ſolche faden Witze verfallen 
könnte. Aber er konnte ſeine Augen natürlich nicht überall 
haben, und irgend ein untergeordneter „Künſtler“ wird gemeint 
haben, ſich ſolchen Ulk geſtatten zu dürfen. Vielleicht hat 
ihm dabei vorgeſchwebt, daß im Mittelalter die Geiſtlichkeit 
gezwungenerweiſe jo viel ſäuerlichen Humor hatte, um allerlei 
Verſpottungen der Kirche in Skulpturen an den Domen 
paſſtiren zu laſſen. Der Unterfchied iſt nur, daß damals das 
öffentliche Bewußtſein ſolche Dinge duldete, während es ſie 
jetzt als gröbliche Taktverletzung verurtheilt. Verrathen wor⸗ 
den iſt der Streich wohl durch einen ſozialdemokratiſchen 
Steinmetzgehilfen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Inſchrift 
alsbald entfernt wird. Wir würden es bedauern, wenn der 
Unfug in der Stadtverordnetenverſammlung nicht beſprochen 
werden ſollte. Uns wird berichtet. daß einige Herren im Ma⸗ 
giſtrat der Meinung ſeien, es gezieme ſich nur vornehmes 
Ignoriren. Aber manchmal ſind, nach dem Dichterwort, „er⸗ 
ſriſchend, wie Gewitter, derbe Rückſichtsloſigkeiten.“ 


Inferate, die ſechsgeſpaltene Petttzetle ober deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Hr, auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nadja, angenommen. 


Holtenauer Schleuſe als Grenze des Reichs ⸗ 
Kriegshafens für die den Nordoſtſeekan al paſſiren⸗ 
den Schiffe beſtimmt worden. 


— Die Kreuzerfregatte „Stoſch“, die be⸗ 
kanntlich eine Maſchinenhavarie erlitten hat, wird an den bevor⸗ 
ſtehenden Flottenübungen nicht theilnehmen. Der Schaden iſt 
bedeutender, als man anfangs annahm, da auch der Block, 
auf dem die Maſchine ruhte, geplatzt iſt. „Stosch“ liegt 
gegenwärtig im Trockendock der kaiſerlichen Werft in Kiel. 


— Das Panzerſchiff „Cormoran“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Brinkmann, iſt nach einer telegraphiſchen Meldung an das 
Ober⸗Kommando der Marine am 1. September in Colombo 
(Ceylon) angekommen und beabſichtigt am 6. d. Mts. nach Sin⸗ 
gapore in See zu gehen. 

— Die „Berl. Pol. Nachrichten“ melden: In den Anord⸗ 
nungen, betreffend die rüfung der Nahrungs⸗ 
mittelchemiker iſt eine Vorſchrift enthalten, welche den Apo⸗ 
thekern, die durch ihre Vorbildung als beſonders geelgnet zur Nah⸗ 
rungsmittelunterſuchung gelten können, geſtattet, ſich elner Prü⸗ 
fung zu unterziehen, wenn fie bei dem Beſtehen der pharma⸗ 
ceutiſchen Staatsprüfung das Prädikat „ſehr gut“ erhalten 
haben. Der deutſche Apotheker Verein hat 
nun, um denjenigen Apothekern, welche bei dem erſtmall⸗ 
gen Beſtehen der pharmaceutlſchen Staatsprüfung das Prä⸗ 
dikat „ſehr gut“ nicht erhalten haben. die Moglichkeit 
zu geben, daſſelbe durch Wiederholung der Prüfung in einzelnen 
Theilen nachträglich zu erlangen, an den Bundesrath die Bitte 
gerichtet, die Vorſchriſten über die Prüfung der Apotheker vom 
5. März 1875 dahin abzuändern, daß auch die beſtandene Prüfung 
ganz oder theilweife zu Erzielung eines beſſeren Prädlkats wieder⸗ 
bolt werden darf. Der Bundegrath hat jedoch, wie jetzt dem 
deutſchen Apothekerverein mitgetheilt iſt, beſchloſſen, dem Geſuch 
keine Folge zu geben. 

— Wie der „Dresdener Anzeiger“ mittheilt, werden der Eröff⸗ 
nungsſitzung des Internationalen Kongreſſes zum 
Schutze des geiſtigen Eigenthums an Kunſt⸗ und Schrifte 
werken, die in Dresden am 21. September ſtattfindet, der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Schurig, der Miniſter des Innern v. Metzſch und der 
Kultusminiſter v. Seydewitz beiwohnen. 


— Das Verbot des Miniſters des Innern, v. Köller, 
betreffend die ſozialdemokratiſchen Proteſt⸗Ver⸗ 
ſammlungen gegen die Sedanfeier, wird von Seiten der 
Gewerkſchaften und der Parteileitung zum Gegenſtande von 
Beſchwerden gemacht werden. Es ſteht jetzt ſchon feſt, 
daß die Angelegenheit bei der nächſten Reichstags⸗Seſſion zur 
Sprache gebracht werden wird. ö 

— 20 000 Flugblätter, in denen fie von einem cäſariſti⸗ 
ſchen Charakter der Siegesfeſte reden und dagegen proteſtiren, ver⸗ 
breiteten am Sedantage die Sozſaldemokraten 
Münchens. Das Flugblatt schließt: „Nieder mit dem Milita⸗ 
rismus! Nieder mit dem Krieg! Hoch der Friede!“ 

— Der in Breslau verhaftete polniſche Revolu⸗ 
tionär Kaſpezak ſoll, wie die „Volksztg.“ meldet, nach einer 
öffentlichen Erklärung des Vorſtandes des auswärtigen Verbandes 
der polniſchen Sozialiſten in London, im Dienſte der Po⸗ 
Iizei ſteben, auch wegen Unterſchlagung von Parteigeldern ſchon 
früher aus der Partet ausgeſchloſſen worden fein. Kaſpezak war 
Delegirter auf dem Zäricher Kongreß. 


— Dem Vernehmen nach iſt die äußere Mündung der 
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— In Nürnberg verurtheilte die Strafkammer 
einen beim Streik in der Volozipedfabrik Betheiliaten, der nach 
den „M. N. N.“ einen Genoſſen durch Drohungen von der Wie⸗ 
deraufnahme der Arbeit abbtelt und auch angriffsweiſe vorging, zu 
drei Monaten und drei Tagen Gefängniß. 

— K;: ̃ . . 


Aus dem Gerichtsſaal. 

O. M. Vom Reichsverſicherungsamt. Der Landwirth K. 
aus Poſen beabſichtigte vor einiger Zeit ſeine alte Scheune einer 
gehörigen Reparatur zu unterwerfen; da K. aber ſelbſt das nöthige 
Geld nicht zur Scheunenreparatur zur augenblicklichen Verfügung 
hatte, ſo fuhr er eines Tages zu einem Geldmann in einer benach⸗ 
barten Gemeinde und hoffte von letzterem gegen angemeſſene Zinſen 
das erforderliche Kapital zu erlangen. Bei dieſer Fahrt erlitt nun 
K. unſtreitig einen erheblichen Unfall und bat ſodann die Poſenſche 
landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft um Gewährung einer ent⸗ 
ſprechenden Unfallrente. Die Berufsgenoſſenſchaft verneinte indeſſen 
das Vorliegen eines landwirthſchaftlichen Betriebsunfalls und lehnte 
es daher entich!eden ab, dem Verletzten eine Entſchädigung für 
den Unfall auf der Fahrt zum Geldmann zu gewähren. Gegen 
den ablehnenden Beſcheid der beklagten Berufsgeuoſſenſchaft 
legte darauf der Verletzte Berufung beim Schledsgericht 
ein und beantragte die Verurtheilunz der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft zur Rentenzahlung; der äger machte geltend, er 
habe unſtreitig einen landwirthſchaftlichen Betriebsunfall erlitten, 
da ſich der Unfall auf einer Fahrt ereignet habe, die beſtimmt war, 
Geld für eine Scheunenreparatur d. h. zu rein landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken zu beſchaffen. Das Schiedsgericht hielt auch die 
Rentenanſprüche des Verletzten für begründet und erklärte die oben 
genannte Berufsgenoſſenſchaft für verpflichtet, dem Verletzten eine 
Unfallrente zu geben. Nunmehr e griff die verurthellte Berufsge⸗ 
noſſenſchaft das Rechtsmittel des Rekurſes an das Reichsverſtche⸗ 
rungsamt und erachtete das ſchiedsgerichtliche Urtheil für verfehlt. 
Kläger wurde vom Reichs⸗Verſicherungsamt mit 
feinen Rentenanſprüchen gegen die Beklagte aus folgen⸗ 
den Gründen abgewieſen: Die Fahrt, welche der Verletzte be⸗ 
hufs Beſchaffung von Geld zu einer Scheunenreparatur aus führte 
und bei der er den Unfall erlitt, ſtand mit dem land wirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe nicht in einem derartigen urlählihen Zuſammen⸗ 
hang, daß von einem landwirthſchaftlichen Betriebsunfall die Rede 
ſein kann. Es handelt ſich vielmehr um eine Thätigkeit, die der 
Kläger im Intereſſe ſeiner wirthſchaftlichen Verhältniſſe überhaupt 
unternahm und es kann der zufällige Umſtand, daß der Kläger das 
fragliche Geld, das er ſich borgen wollte, gerade zur Beſtreitung 
der Koſten der Reparatur der Scheune brauchen wollte, nicht von 
ausſchlaggebender Bedeutung für die Frage ſein, ob die unfallbrin⸗ 
Bee 99 im Intereſſe des landwirthſchaftlichen Betriebes aus⸗ 
geführt wurde. 

Stettin, 1. Sept. Vor einigen Tagen brachten wir die 
Nachricht, daß die Klavierlehrerin Hedwig Jaede von hier wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden ſei. Wie der „Frkf. Ztg.“ von hier 
gemeldet wird, handelt es ſich hier um einen Racheakt. Die 
Jaede, die ſich großer Beliebtheit und des beiten Anſehens erfreute, 
verkehrte im Jah u. a. auch in der Familie K. und damals, 


ahre 1893 
vor zwei Jahren, fol ſte im Familienkreiſe in unbedachter Weiſe 
einmal Aeußerungen gethan haben, die als eine Beleidigung des 
Kaiſers aufgefaßt werden könnten. Frl. Jaede wurde ſpäter, als 
zwiſchen ihr und der Familie K. ein Zerwürfniß eingetreten war, 
wegen jener im Jahre 1893 gethanen Aeußerungen bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft denunzirt und von dieſer in Anklagezuſtand verlegt. 
Ueber 20 Belaſtungs⸗ und Entlaſtungszeugen wurden in der Ver⸗ 
handlung vernommen, die mit der Verurtheilung der Angeklagten 
f — Die Familie K. kann auf ihre Denunziation keinesfalls 

olz ſein. 


Sedanfeier in der Provinz Poſen. 


Auch heute ſind uns noch zahlreiche Berichte über die 
Feier des Sedanfeſtes in unſerer Provinz zugegangen, die 
ſämmtlich erkennen laſſen, daß die patriotiſche Stimmung 
überall gleich kräftig ſich offenbarte. Wir geben hier noch 
folgenden Bericht wieder: 

I Bromberg, 3. Sept. Die Feier des diesjährigen Sedan⸗ 
feſtes hat vorgeſtern und geſtern hler in gleicher Weiſe, wie überall 
im deutſchen Vaterlande, ſtattgefunden. Einen Feſtzug, wie er ſich 


am Sonntag Nachmittag hier durch die Straßen der Stadt bewegte, 
hat Bromberg bis dahin noch nicht geſehen. Derſelbe zählte über 
6000 Perſonen. Die Anzahl der Fahnen im Zuge betrug über 100. 
Im Zuge bemerkten wir außer anderen höheren Beamten 
auch den Reg.⸗Präſidenten von Tledemann, 
welcher vor dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, wo der Zug zuerſt hielt, 
nach einer patriotiſchen Rede das Kalſerhoch ausbrachte. Geſtern 
hatte die Stadt illuminirt. Die fiskaliſchen wie die ſtädtiſchen 
Bureaus waren geſchloſſen. Nur auf dem Gerichte wurden geſtern 
am Vormittage Termine abgehalten. Nicht unerwähnt will ich laſſen, 
daß am Feſtzuge, ſowohl bei den Innungen, dem Landwehrver⸗ 
155 35 ſich auch Polen betheiligten, die polniſch miteinander 
prachen. 

= Weiftenhöhe, 1. Sept. Die Sedanfeler wurde heute 
wahrhaft großartig begangen, an welcher ſich die Schulen des 
Ortes und der Umgegend ſowie die Vereine mit Angehörigen in 
ſtattlicher Anzahl beteiligten. Programm zu den Feſtlichkeiten 
war: Kirchgang ſämmtlicher Vereine, Frühſchoppen, Aus marſch 
nach dem Eichwalde; daſelbſt Kinderſpiele Volksbeluſtigungen aller 
Art, Ausſchießen ſilberner Medaillen ꝛc. Nach dem Einmarſch. Dar⸗ 
ſtellung der Gefangennahme Napoleons ſowie der Verbrüderung 
der Deutſchen in lebenden Bildern, Abbrennen eines recht guten 
Feuerwerkes, Kommers und endlich eine rege beſuchte Tanz⸗ 
beluſtigung beendeten das in allen Theilen vorzüglich ge⸗ 
lungene Feſt. 


Bezüglich der übrigen Berichte müſſen wir uns auf kurze 
Erwähnung beſchränken, da die Feier zumeiſt überall dieſelbe 
Form hatte: Schulakte, Feſtgottesdienſt, Ausmarſch von 
Vereinen, Schulen und Korporationen, Muſik, Geſang und 
Volksbeluſtigungen auf dem Feſtplatz, Einmarſch bei Fackel⸗ 
beleuchtung, Feuerwerk, Kommers, Tanz, Illumination ꝛc. 

In ſolcher und ähnlicher Weiſe verlief das Sedanfeſt z. B. 
in Schrimm, krſchtiegel, Samter, Pude⸗ 
witz, Wongrowitz — unſer Korreſpondentſin letzterem Orte 
hebt hervor, daß bei der Feier polniſcherſeits die beſſeren Stände faſt gar 
nicht vertreten waren — und Schweiner t. — In Czarnikau 
wurde das Feſt, wie unter Berichterſtatter betont, unter großer 
Betheiligung beider Nationen gefeiert. Die Einleitung bildete 
ein Feldgottesdienſt, der auf dem feſtlich geſchmückten Markte abge⸗ 
halten wurde. Die Predigt hielt Baftor Hoppenrath in Runau. 
Alle Vereine, ſämmtliche Schulen und ungefähr 80 Veteranen hatten 
um eine Tribüne Aufſtellung genommen. In Birnbaum und 
Zirke wurde das Sedanfeſt in „noch nie dageweſener“ bezw. in 
der „denkbar ſchönſten Weiſe“ begangen. — Aus Wreſchen wird 
uns zur Ergänzung des bereits gebrachten Feſtberlchts noch mitge⸗ 
theilt, daß vor dem Ausmarſche des Feſtzuges Landrath Kühne eine 
Anſprache an die Verſammelten hielt, in welcher er beſonders die 
Heldenthaten des V. Armeekorps in den Jahren 1870/71 hervorhob. 
Am Nachmittag des 2. September feierte die dortige evangeliſche 
Schule ihr zweites Sommerfeſt in Meltzers Garten. Freiwillige 
Beiträge ermöglichten dieſes Feſt. Die Kinder wurden reichlich be⸗ 
wirthet. Die jüdiſche Schule unternahm einen Spaziergang nach 
Dohles Luft, die höhere Kaabenſchule nach Targowa⸗Gork !. 


Lokales. 
Poſen, 4 September. 

* Für den Grundſtücksverkehr iſt folgendes Erkenntniß des 
Reichsgerichts von beſonderem Intereſſe. In einem Clvil⸗ 
ſtreite über den Kauf eines Hauſes hatte der Beklagte den Ein⸗ 
wand erhoben, daß er durch wiſſentlich unrichtige Angaben 
des Verkäufers über die bauliche Beſchaffenheit des von ihm ge⸗ 
kauften Hauſes getäuſcht worden und deshalb berechtigt ſei, 
vom Vertrage zurückzutreten oder wenigſtens den Kaufpreis zu 
kürzen. Nun enthielt der Kaufvertrag eine Beſtimmung, daß für 
die bauliche Beſchafferheit der Gebäude, die dem Käufer genau 
bekannt jet, eine Gewähr nicht übernommen werde. Das Gericht 
war nun auf Grund dieſer Beſtimmung der Meinung, daß der 
Käufer, da er im Vertruuen auf die Richtigkeit der ihm gemachten 
Zuſagen ſich mit der Nichtgewährleiſtung einverſtanden erklärt habe, 
ſich nun nicht plötzlich mit diefer Erklärung in Widerſpruch ſetzen 
könne. Das Reichsgericht war anderer Anſicht, weil der Käufer 
bei Abſchluß des Vertrages durch wiſſentlich unwahre Angaben ge⸗ 
täuſcht worden. Von der Haftung für dolus, ſo führt das Reichs⸗ 
gericht aus, find die Grundnücksvertäufer durch eine derartige Ver⸗ 
tragsbeſtimmung nicht befreit. f 
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m. Das Sedaufeſt der fünſten Stadtſchule im Viktoria⸗ 
park nahm, wie noch berichtet ſei, einen recht befriedigenden Ver⸗ 


lauf. Nach der Ankunft wurden ſämmtliche Kinder mit Kaffee und 
Kuchen und gegen Abend mit Würſtchen und Semmel bewirthet, 
Auf dem Feſtplatze hielt Rektor Weymann eine patrlotiſche 


Anſprache und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die 
Feſtverſammlung „Heil Dir im Siegerkranz“ fang und der Schülers 
chor „Sie ſollen ihn nicht haben, den freien, deutſchen Rhein“. Nach 
dem Rückmarſche machte der Zug auf dem Bernhardinerplatze Halt 
und der Rektor ſprach den ſtädtiſchen Behörden den Dank der 
Schule für die Ermöglichung des Feſtes aus. Darauf wurden die 
Kinder entlaſſen. An dem Feſte betheiligten ſich auch viele Eltern. 

n Der Bund der Landwirthe hielt geſtern Nachmittag eine 
Sedanfeter in Taubers Etabliſſement ab. 

n. Unglücksfall. Auf dem Neubau Schützenſtraße Nr. 11. 
dem Archttekten Kartmann gehörig, ſtürzte geſtern Vormittag der 
Zimmergeſelle Oskar Reetz aus dem erſten Stock auf die Straße 
und verletzte ſich fo erheblich, daß er in einer Droſchke nach dem 
Stadtlazareth geſchafft werden mußte. 


Aus der Provinz Poſen. 

er Schneidemühl, 3. Sept. [Die Vergiftung! des 
Propſtes Wodda zu Friedheim tft mittelſt Strychnin erfolgt. Nach⸗ 
dem der Propſt während der Meſſe bei der heiligen Wandlung den 
Wein getrunken, goß er, wie er dies gewöhnlich that, aus einem 
Glaſe geweihtes Waſſer in den Kelch und trank daſſelbe. Diefes 
Waſſer war ſtark ſtrychninhaltig, was man an dem Reſte im Glaſe 
wahrnehmen konnte. Alle angewandten Gegenmittel halſen nichts, 
der Tod des Geiſtlichen trat, wie bereits gemeldet, kurze Zeit nach 
dem Genuſſe des vergifteten Waſſers ein. Man ſoll ſchon einmal 
den Verſuch gemacht haben, den Propſt zu vergiften, und zwar 
dürfte die That von einem Menſchen begangen ſein, der die Ent⸗ 
deckung von ihm verübter Unterſchlagung kirchlicher Gelder, wovon 
nur der Propſt Kenntniß hatte, verhüllen wollte. — Von anderer 
Seite wird uns noch mitgetheilt, daß dieſer Fall vielleicht ein 
Seitenſtück zu den Vorgängen in Stuhm abzugeben ſcheine. 

68 Samter, 2. Sept. [Grober Unfug. Diebſtahl. 
Vom Kriegerdenk mal.] Von den geftern am Krleger⸗ 
denkmal niedergelegten Kränzen fehlten heute früh bier Kränze. 
Drei der letzteren wurden im Laufe des heutigen Tages mit beſu⸗ 
delten Bändern und abgeriſſenen Franſen auf dem an die Kloſter⸗ 
kirche angrenzenden Turnplatze aufgefunden. Der vierte, von einem 
auswärtigen Verein geſpendete Kranz hat ſich indeß noch nicht 
wiedergefunden. Zwei bei dem Denkmal liegende Steine ließen 
ebenfalls auf eine böſe Abſicht schließen. Ferner wurden in der 
vergangenen Nacht das an einer Ehrenpforte auf dem Marktplatze 
angebrachte große Transparent mit der Jaſchrift: „Wir Deutſche 
fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt“ arg zugerichtet, Gulr⸗ 
landen durchſchnuten und Kränze ſowie Fahnen heruntergeriſſen. 
Glücklicherweiſe find einige dieſer rohen Burſchen abgefaßt worden 
und ſehen nun ihrer Beſtrafung entgegen. — In einer der letzten 
Nächte wurden aus dem Stalle des Dominlums Wyſoczko bei Buk 
drei Kühe geſtohlen. Die Recherchen nach den Thätern ſind im 
vollen Gange. — Man ſchreibt uns: „Der Gang der Krieger⸗ 
dental = Angelegenheit hat wegen gewiſſer Umſtände bei den 
hieſigen Israeliten vielfach verletzt. Man führt darüber Klage, 
1. daß kein füdiſcher Bürger in das Denkmalkomitee gewählt 
worden fet, 2. daß neben den Photographlen der hieftgen chriſtlichen 
Kirchen nicht auch die Photographte der Synagoge in der im 


Grundſtein des Denkmals verſenkten Kapſel Platz gefunden habe 


und 3. daß nicht ebenſo wie die Geiſtlichen beider chriſtlichen Kon⸗ 
feſſtonen auch der Rabbiner der biefigen jüdiſchen Gemeinde zu der 
Feier beſonders eingeladen worden ſei. Wenn auch zugegeben 
werden muß, daß die Zahl der dem Landwehrverein als Mit⸗ 
alieder angehörenden jüdiſchen Mitbürger verhältnißmäßig ſehr 
gering iſt, ſo haben doch anerkanntermaßen auch die jüdiſchen Mit⸗ 
bürger ohne Einſchränkung ſich an den Sammlungen für den Fonds 
bethelligt. Uebrigens haben ſte ſich trotz dieſer Vorgänge bei der 
ii der Stadt und bei der Illumination eifrig bes 
eiligt.“ 

58 Samter, 3. Sept. [Zur Enthüllunas feier 
des Krtegerdenkmals'! jet noch mitgetheilt, daß ſi h auch 
der Kriegerverein Oberſitzko und die hieſige Schützengilde an dem 


Leerer . . rr 


Modebrief. 
Von Traute Dockhorn. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 2. Septbr. 

Der Schleier des kisher fo ängſtlich gehüteten Geheimniſſes 
beoinnt ſich nach und nach zu heben und dem erſtaunten Auge ent⸗ 
hüllen ſich die Wunder, ſo von allerlei Weiſen ſeit Monden zum 
Wohle zahlungsfähiger Menſchen erſonnen und ausgeübt wurden. 
Wie immer, wenn das Reklame⸗Tamtam gar fo laut ertönt, hat 
der Erfolg den gehegten Erwartungen nicht ganz entſprochen, zumal 
der größte Trick, die wirklich neue Aermelmode, ſchon vor ſeiner 
Ausführung von aufmerkſamen Augen, geſchwätzigen Zungen und 
geſchäftigen Federn beobachtet, deſprochen und beſchrieben wurde. 
Die weitaus meiſten Nummern des neuen Programms entbehren 
der Hauptanziehungskraft: der Ueberraſchung und gerade wie bei 
Zauber⸗ und Taſchenſpieler⸗Vorſtellungen helfen auch hier neue 
Mätzchen alten Bekannten wieder auf die Beine. a 

Sehr ſcharf unterſcheidet der Geſchmack der kommenden Salſon 
hinſichtlich der Altersgrenze, für welche dieſes oder jenes Klel⸗ 
dungsſtück beſtimmt, und wenn auch die Zahl der Lenze nicht genau 
nach dem Kalender kontrollirt wird — fo lieblos kann keine Zeit 
ſein — ſo trachtet doch diesmal die Mode mit richterlicher Strenge 
danach, der Jugend ihr Reſervatrecht zu ſichern. Eine minder 
jugendfriſche Erſcheinung, und fet fie in ihrer Art tadellos, ver⸗ 
zichte deshalb freiwillig auf das, was nur den Tagen der Roſen⸗ 
wangen und Roſenlippen gebührt. Es iſt leicht einzuſehen, daß 
Sachen, die für die femme entre deux ages geſchaffen, auch der 
Achtzehnjährigen gut zu Geſicht ſtehen — wie xeizend ſchaut 
Gernegroß in Großvaters Zipfelmütze aus — aber umgelehrt 
wird der Fall ſchon kniffliger, und ganz beſonders das Alter, in 
welchem in Frankreich ſelbſt unverhetratheten Damen gegenüber der 
Titel „Madame“ für höflich gilt, erſchelnt für ſolche Mißverſtändniſſe 
am gefährlichſten. Die Pflicht, über das Alter der Damen zu 
ſprechen, wird an dieſer Stelle im Laufe des Winters häufig zu 
erfüllen ſein, deshalb für heute genug davon. Uebrigens betone 
ich feierlichſt, daß ich „der Noth gehorchend, nicht dem eigenen 
Triebe“ dies heikle Thema berühre. 

Die herbſtlichen Hüllen ſind im weſentlichen die gleichen ge⸗ 
blieben wie im Vorjahr. Waren Veränderungen in Schnitt, Stoff 
oder Ausſchmückung in letzter Zeit fait ausſchließlich vom Cape, 
als dem erklärten Liebling der Damen, zu verzeichnen, ſo ändert 
ſich das jetzt in ſofern, als die ſtille Beharrlichkeit, mit welcher der 
Paletot jahrelang neben dem launenhaften Scultermäntelchen ber, 
ging, den Steg davongetragen und jener jetzt unangefochten als 
Erſter auf dem Felde der Ehre ſteht. Für die elegante Beſuchs⸗ 
toflette iſt der Paletot Vorſchrift, während das Cape nur noch 
dem Straßenkoſtüm überlaſſen bleibt, alſo grade umgekehrt wie 
bisher. So willkürlich dieſer Tauſch auf den erſten Blick erſcheinen 


mag, es liegt ihm dennoch ein tleferer Sinn zu Grunde. Für eine 
wirklich moderne Interieur Toilette gilt der enge Nermel jetzt einzig 
und allein als chic, am Promenadenkleide hält ſich der Bauſch⸗ 
Aermel wohl noch bis in den tlefen Herbſt hinein — ſo fällt die 
Nothwendigkeit loſer Umhänge für erſteres Genre fort, um je nach 
Belleben nur für Letzteres noch übrig zu bleiben. 

Mit ſeinem Eintritt in den Salon hat der Paletot den rein 
praktiſchen Charakter, das Liebäugeln mit dem Sportsmäßigen 
abgelegt und betritt nun in den verſchledenſten Geſtalten wleder 
das Parkett. Da iſt zunächſt das kurze, vorn und im Rücken gleich 
loſe Jäckchen für junge Mädchen. Nur ungefähr handbreit über 
den Gürtel fallend, erinnert es vielleicht ein wenig an das glück⸗ 
licherweiſe abgethanene Gigerl⸗Jacket, ohne jedoch deſſen Exzentri⸗ 
zität zu beſitzen. Vielmehr ähnelt es der Sackjacke der ſechsziger 
Jahre, um ſo mehr, als die eigentlichen jetzt gangbaren Paletot⸗ 
Stoffe für dieſe Form gar nicht in Betracht kommen, ſondern 
ſchwarzer Sammet ſowie helles Tuch das Material für dieſe 
namentlich ſchlanken Figuren günſtige Fagon liefern. Die 
Jäckchen, meiſtens in ſtrenger Einfachheit gehalten, höchſtens mit 
einer hreiten oder drei ſchmäleren Falten vorn ausgeſtattet, 
entbehren jeglichen Beſatzes, ja ſogar die Knöpfe müſſen unſichtbar 
ihres Amtes walten. 2 

Anders der Paletot für.... für.. . für die reifere Jugend! 
Dieler, bis zum Knie hexabreichend, zeigt an leicht anschließendem 
Rücken einen nur wenig faltig angelegten Schooß; die weiten 
Vordertheile ſchließen entweder durch zwei Reihen koſtbarer Knöpfe 
oder ſchlagen für größere Toilette in ſchmalen Revers zurück, auf 
biefen eine von innen kommende Stickerei⸗ oder Paſſamenterie⸗ 


Verzierung aufweiſend. Mehr noch als die Wahl des Stoffes — b 


Sammet, Tuch oder zartfarbener Seiden⸗Plüſch — iſt die Aus» 
ſtattung dieſer eleganten Konfektion von Wichtigkeit. Auch hier 
ſteht die Metallflitter mit ihrem blitzenden Glanze in hoher Gunſt. 
Sie zieht ſich, zu grazlöſen Ranken aneinandergenäht über die 
ganze Stofffläche oder bedeckt panzerartig einige Theile derſelben, 
umſäumt die Ränder, letzt ſich zu Gehängen und 10 zuſam⸗ 
men, kurz flirrt und flimmert allenthalben. Den Flittern an Be⸗ 
vorzugung augenblicklich zwar noch nachſtehend, finden Stickereien 
aus Gold⸗ und Silberperlen immerhin ſchon viel Anklang, haupt⸗ 
ſächlich in jenen Kreiſen, in denen man die ſchönſten Harmonien 
nur aus der Zukunftsmuſtk heraushört. 

Dieſen zwei eben beſchriebenen Formen ſchließen ſich nun 
natürlich eine ganze Reihe ähnlicher an. Welche Einzelzüge im 
Geſammtbilde beſonders hervorleuchten werden, bleibt noch erſt 
abzuwarten. Soll der Paletot lediglich praktiſchen Zwecken dienen, 
fo wird er aus Reverſible⸗Stoff mit ſehr großkarrirter Rückſeite 
oder aus feinkarrirten engliſchen Stoffen gefertigt. In dieſem 


Falle bilden mehrfache Stepplinten und Horn⸗ oder Schildpatt⸗ G 


knöpfe ſeinen einzigen Schmuck. 


Ueber das Cape bleibt wenig zu ſagen. Sein größter Fehler 
war von jeher allzu große Popularität, aber das geht ja heut zu 
Tage mit den meiſten Dingen ſo, nur machte das Cape doch gar 
. viel Konzeſſionen und ließ ſich überall brauchen. Ja, jüngſt 

lente es als ſpaniſcher Mantel! Nicht einem vom Pfarrer Kneipp! 

Bewahre! Einer unſerer bedeutendſten Darſteller beſchwor als 
Carlos vor einigen Abenden ſeinen königlichen Vater, ihn nach 
Flandern zu ſchicken, das nach Carlos lechzte. Wahrſcheinlich um 
die Feierlichkeit ſeiner meiſterhaft vorgetragenen Bitte zu erhöhen, 
hatte der unglückliche bleiche Jüngling über fein biftoriſches Gewand 
ein modernes ſchwarzes Cape mit Moirse⸗antique⸗Capuchon und 
Aufſchlägen geworfen. Das Ding erinnerte mehr an das Mäntel⸗ 
chen eines Parlſer Sergeant de ville als an ein ſpaniſches Hof⸗ 
mantelet, aber ſchlietzlich ... die vielen Capes .... Hochſommer 
. . . nicht vollgültige Theaterfatfon ... . . 0 

Die Regenmäntel zeigen keine Neuerungen, weder im 
Schnitt, noch in den Stoffen; für kältere Tage legt ein flauſch⸗ 
0 feen vor, das jedoch für lange Mäntel nicht leicht genug 
zu ſein ſcheint. g ö 

Der kleinen Hüte, die in dem krauſen Haar Verſtecken ſpielten, 
iſt man müde geworden und hat ſich unter Vermeidung jeglichen 
Uebergangs — nicht was den Umfang, fondern die Art des Tra⸗ 
gens anbelangt — dem äußerſten Extrem zugewendet. Die mo⸗ 
dernen Hutfe ons, mittelgroße Köpfe und mäßig breite Ränder, 
werden tief in de Stirn gerückt und am Hinterkopf durch ſtützende 
Garnituren zu ſteiler Höhe gehoben. Da die Haarfriſuren nicht 
mehr ganz winzig klein find, ſondern ſich ein wenig mehr nach 
dem Wirbel hinziehen, fo entſteht gleich ein ganz artiger Thurm⸗ 

au, den man durch ins Breite gehende Garnituren vorläufig noch 
etwas abzuſtumpfen ſucht. — Als Hauptputz für die gradkrempigen 
Filzhüte gelten Federn und Flügel, letztere in Verbindung mit 
Vogelköpfchen. Ich konſtatire hier nur die Thatſache. Es tit be⸗ 
rufeneren Federn nicht gelungen, unſern Damen dle Grauſamkeit 
dieſer Mode fo zu ſchildern, daß ſie vor dem unzivfliſtrten Kopf⸗ 
ſchmuck zurückſchreckten, und es bleibt ein Räthſel, wie empfindſame 
Evastöchter, die bel geringen Kopfſchmerzen den Arzt um ſeine 


Faſſung und ihre Umgebung um ihre Nachtruhe bringen, die be! 


einem Nadelſtich in die Fingerſpitze in die ſchönſte Ohnmacht fallen, 
wie gerade dieſe hartnäckig jedes Mitleid, das in ihrer Volt für 
die unter unglaublichen Qualen getödteten Vögelchen aufſteigen 
ſollte, erſticken! N 

Zum Schluß ſei noch einer Abſurdität gedacht, die nur mit 
gebührender Heiterkeit aufgenommen werden kann. D 


Stiefmütterchen oder andere bunte 


Blumen — — — 
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Heite N te neueſten 
Schleier aus inoisible-Tül zeigen rieſengroße farbige Mohnblüthen, 


an Math? Wer bindet ſich ein ſolches Plakat vors 1 
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Am Feſtdiner nahmen 120 
. ie er Dunkelheit wurde die Stadt 
prächtig illuminirt. 


Inowrazlaw, 3. Sept. [Ein kleiner Eiſenbahn⸗ 
U 21 555 11 ii nach dem „Ruf. B.“ heut Morgen auf dem hleſigen 
Bahnhof paſſirt. Eine Laſtmaſchine fuhr auf einem tod ten Gelelſe 
über den Prellbock hinaus, wodurch letzterer zet ümmert wurde 
und die Maſchine ſich in den Erdboden einwühlte. Mittelſt 
Winden und Nothgeleiſe iſt die Maſchine wieder auf die Geleiſe 
gebracht worden. in i war nicht entſtanden. 
bedeutend. 
2% ech Sept. Brutalität. Faſanen⸗ 
züchte rel.] Ein Akt roheſter Art iſt von dem Arbeiter M. 
verübt worden. 
f iterfrau Br. ein und hieb mit einem Knittel auf die 
e e Fran derart ein, daß fie blutüberſtrömt noch ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Gegen den Attentäter iſt 
bereits Anzeige erſtattet worden. — In Grocholin iſt eine Faſanen⸗ 
zZüchterei eingerichtet worden. 


Aus den Nachbargebieten der n 1995 
„Sept. [Die Feuerwerksgranate. 

Die lin: Pealchter über den ſchon telegraphiſch erwähnten 
Unglücksfall der ſich geſtern durch einen Feuerwerkskörper ereignete, 
folgendes Nühere: Der Papierhändler (im Telegramm wurde er 
Buchhändler genannt. — Red.) Gärtner, der auf der Bohrauer⸗ 
Straße Nr. 43 einen Laden inne hat und, wie ein großes Plakat 
im Schaufenſter beſagt, auch mit Feuerwerkskörpern handelt hatte 
für einen Nachbar einen Feuerwerkskörper hergerichtet, deſſen 
Hauptbeſtandtheil eine Granate bildete die jener Nachbar noch aus 
deiner Mllitärdienſtzeit — er war Artilleriſt geweſen — aufbewahrt 
Hatte. An dieſer Granate war von Gärtner eine mit Pulver und 
Deuchitörpern gefüllte und aus Pappdeckel hergeſtellte Röhre ange⸗ 
bracht worden. Der Beſitzer der Granate verſuchte nun, dieſe 
Röhre mittelſt eines Streichholzes in Brand zu ſetzen und damit 
feiner Meinung nach ein prächtiges Feuerwerk zu erzielen. Seine 
Bemühungen hatten aber nicht den gewünſchten Erfolg. Er nahm 
deshalb die Hilfe des vermeintlich ſachverſtändigen Gärtner in 
Auſpruch, der denn auch alsbald, von einer großen Zahl von 
Perſonen, größtentheils Kindern, umſtanden vor ſeinem Laden 
mit einem Streichholz die Röhre zum Glimmen brachte. Kaum 
hatte er aber den Körper von ſich weg auf die Straße geworfen, 
als die Granate, in der ſich noch alter Satz befunden haben mochte, 
Krepirte und unter den Umſtehenden gräßliches Unheil anrichtete. 
„Elſenſplitter von erheblicher Stärke flogen umher, bohrten ſich den 
AUnglücklichen in den Leib, riſſen ihnen Gliedmaßen weg oder brachten 
ihnen andere ſchwere Verletzungen bei. Im ganzen ſind ſolche bis 
jetzt an 11 Perſonen feftgeitellt worden. Dem Wurſftfabrikanten 
Lachmann wurde ein Arm faſt vollſtändig abgeriſſen, dem auf der 
Sedanſtraße wohnenden Arbeiter Julius Theiner drangen Eiſen⸗ 
ſplitter in den Unterleib, fo daß die Eingewelde bervortraten. 
Schwer verletzt ſind ferner die Knaben Paul Treter und Karl 
Schuſter, ſowie die Arbeitsburſchen Krebs und Triller. Sanitäts⸗ 
mannſchaften, die alsbold herbeigerufen worden und zur Stelle 
waren, legten den Verletzten die erſten Verbände an und ſorgten 
für ihren Transport nach dem Wenzel Hancke'ſchen Krankenhauſe 
und dem Allerheiligen Hoſpttal. Nach dem erſteren, das der 
Unglücksſtätte näher liegt, wurden die ſchwer Verletzten überführt, 
während dle leichter Verwundeten im weiter entfernte Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital untergebracht wurden. Kaufmann Gärtr dem 
wohl die Hauptſchuld an der Exploſion der Granate zuzuſchrelben 


theil. Bei Eintritt 


Nee am Feſtzuge beiheiligten. 


Iſt, tnfofern er dieſelbe unmittelbar durch das Jnbrandſetzen der 
Pappröhre veranlaßte, wurde in Haft genommen. 
elearaphiſche Nachrichten. 

Hirſchberg i. Schl., 3. Sept. Amtliches Wahlergebniß. 
Bei der Landtagserſatzwahl im 7. Wahlbezirke wurde Landgerichts⸗ 
rath Seydel in Hirſchberg (nationalliberal) mit 226 
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Stadtrath Kal ber⸗ 
ſtadt in Görlitz (freiſ.) erhielt 91 Stimmen. 
f Kiel, 3. Sept. Die ganze Manöverflotte iſt 
heute früh in See gegangen. g 

Rüdesheim, 3. Sept. Die Schulfelern am Nieder⸗ 
wald, Denkmal, an denen Fanfende von Kindern aus Rhein⸗ 
und Nahe⸗Orten theilnahmen, fin), glänzend und erhebend ber 
Laufen. Auf den Kalſer und den fürſten Bismarck wurden Hochs 
ausgebracht; an den Kronprinzen, auf welchen ebenfalls ein Hoch 
ausgebracht wurde, ſandte die ugendliche Schaar ein begeiſtertes 
Begrüßungs⸗Telegramm. 

„ Bremen, 3. Sept. Am Sonnabend fand die Probefahrt 

des für die brafitianifche inte des No sb dentſchen lo d 

f Garden bei Klel erbauten neuen 
Dieſelbe nahm einen vorzüglichen 
Verlauf. Der Dampfer „Bonn“ traf geſtern auf der Weſer ein. 
f Rechnung der Dampſſchliffahrtsgeſellſchaft Neptun bei 
der Schiffswerft in Helſſnahr im Bau begriffene Dampfer tft 
geſtern Nachmittag glücklich von Stapel gelau fen; Ende 
des Monats wird er in Fahrt geſtellt werden; er erhielt den 
Namen „Achilles“. 

Schwerin, 3. Sept. Aus Homburg wird über das Be⸗ 
finden des Groß ber z o as gemeldet, daß die Zahl der aſthma⸗ 
Aiſchen Anfälle neuerdings geringer geworden, die Stärke derselben 
bundlen it blieb, ſodaß nur eine geringe Beſſerung vor⸗ 
handen iſt. 5 

Kaplitz, 3. Sept. Der heutige zweite Manöver⸗ 
tag brachte einen großartigen Zuſammenſtoß der beiden Gegner 
zwiſchen Kaplitz und Hüberne. Das Gefecht wurde Mittags 
abgebrochen, worauf der Kai er mit den Erzherzögen, den 
Militärattachees un Gefolge nach Budweis zurückkehrte; 
vor der Reſidenz de er von der verſammelten Menge 

jubelnd begrüßt. 8 

Kisjenoe, 3. Sept. E szberzog Ladislaus verbrachte 
eine unrügige Nacht, hatte jedoch Morgen: kein Fieber. 

. rzemysl, Sept. In Anweſenheit des Statthalters, 
Graf Baden! fand heute die feierliche Einweihung 
des neuen Öymnafiolgebäudes, in welchem das 
polniſche und rutheniſche Gymnaſtum ſich befindet, ſtatt. 
5 Budapeſt, Sept. Etwa 150 bier anſäſſige Reichs ⸗ 
3 cut ſch e veranialteten geſtern eine Sedan feier, welcher 

er Sekretär des deutſchen Generalkonſulates in Vertretung des 
abweſenden Gexerallaniuls beiwohnte. An den Kalſer Wilhelm 
wurde ein Telegramm mit 

zur Feier des glorreichen Sieges bei Sedan verſammelten, in 
Bubapeft, der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Ungarns anſäſſigen Reichs⸗ 
Jeutichen entbieten En, Majeſtät ihre Huldigung und bitten Ew. 
gebenden ge nt eier e den huldvollſt ent⸗ 

Auch ; \ 
Fe, an den Kafſer Franz Joſef um 


ick wurden Huldiaungstelegramme geſandt. 
4 Budapeſt, bt. Nach Meldungen bieſiger Blätter iſt der 
u der geitern cer eten Biſchofskonferen 3 vereinbarte 
Dirtendrief in ver Fön ichem Getfte gehalten, ſodaß bie 
efürchtungen eines Kulturkampfes binfällig werden. Die 


Derſelbe drang zu ſpäter Abendſtunde in die Woh⸗ hab 


folgendem Wortlaut abgeſandt: „Die ſi 


Katholiken werden darauf hingewieſen, daß ihnen, nachdem die von 
den Blſchöfen bisher bekämpften kirchenpolitiſchen Geſetze einmal zu 
Stande gekommen, die Nachachtung der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Pflichten obliegt, durch welche allerdings den betreffenden kirchlichen 
Beſtimmungen durchaus nicht präjudizirt werde. Insbeſondere 
habe die kirchliche Eheſchließung der Zipfltrauung ſtets zu folgen, 
da die Kirche die Ehe ſonſt nicht anerkennen werde. 

Rom, 4. Sept. Am Montag begann vor dem Strafgerichte 
in Rom der von den Aktionären des Credito Mobiliare 
angeftrengte Prozeß gegen den früheren Direktor 
Frascara, welcher angeklagt erſcheint, Aglotage ge⸗ 
trieben, den Aktionären den wahren Stand der Bank verheim⸗ 
licht und mit Titres der Bank Börſen⸗Operatlonen ausgeführt zu 

aben. 

Petersburg, 3. Sept. Ein Geſetz iſt veröffentlicht, betreffend 
die Gründung einer erſten ruſſiſchen Rückverſſche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Petersburg mit einem Grund⸗ 
kapital von 6 Millionen Rubel. Des weiteren ſind die Statuten 
der Geſellſchaft zur Unterhaltung von Dampfer ⸗T 
fahrten zwiſchen Archangel und der Murmaniſchen 
Küste promulgirt. 


Warſchau, 3. Sept. Die Stadt Nowi⸗Dwor 
iſt größtentheils niedergebrannt. Die hervorragendſten 
Kaufläden, das Rathhaus, das Steueramt und eine Kirche 
find eingeäjchert worden. Das Elend unter der Bevölkerung 
iſt ſehr groß und viele Leute müſſen auf freiem Felde kam⸗ 
piren. Das Feuer ſoll angelegt ſein. 

Brüſſel, 3. Sept. Der „Soir“ meldet, die belgiſche 
Regierung habe in Folge einer Reihe von Miniſterkonferenzen 
zur Zeit völlig auf den Gedanken verzichtet, den 
Kongoſtaat ſoſort an Belgien anzugliedern. 
Die Gründe lägen hauptſächlich in den Vorfällen am Kongo, 


O u L⸗ 


dem Aufſtande am Aruwimi und am Kaſſai und der Ausſicht, 
ſofort eine Expedition abſenden zu müſſen. Die Regierung 5 


habe im Einverſtändniß mit dem König beſchloſſen, vielleicht 
bei dem nächſten Zuſammentreten der Kammern im November 
dem Lande ihren Entſchluß dahin mitzutheilen, den Plan bis 


1900 zu vertagen, um von hier aus eine eingehende Unter⸗ 


ſuchung über die Verhältniſſe nach jeder Richtung im Kongo⸗ 
ſtaat zu geſtatten. 

London, 3. Sept. Den Glanzpunkt ber Fetter des Se⸗ 
dantages duch die Deutſchen Londons biete der geſtern 
Abend im Deuſſchen Athenäum abgehaltene e ſtlommers, 
dem über 200 Perſonen beiwohnten. Den Borfiß führte Alexander 
Stemens; dle deutſche Botſchaft war durch den Botſchaſtsratb 
Grafen Metternich vertreten. Die Feſtreden und Trinkſprüche 
wurden von der Versammlung begeiſtert aufgenommen. Geſang 
vaterländiſcher Lieder verſchönte die Feier. 

London, 3. Sept. Der Schahzada iſt heute Nach⸗ 


mittag nach Paris gereiſt. Viele hohe Beamte gaben 


demſelben das Geleit nach dem Bahnhofe. 


Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Bombay meldet, find 
die Bufammenftöße zwiſchen den Hindus und Mohame⸗ 
dane n dadurch veranlaßt worden, daß die Mohamedaner eine 
religlöſe, unter dem Schutze von Lokalbehörden ſtehende Prozeſſion 
der Hindus zu verhindern ſuchten. Plötzlich ſei ein Befehl zum 
Feuern gehört worden, die Polizei habe darauf geſchoſſen, fünf 
Mohamedaner getödtet und viele verwundet, von denen ebenfalls 
fünf bereits geſtorben find. Es fet unbekannt, von wem der Befehl 
zum Schießen gekommen ſei. 

Amſterdam, 3. Sept. Aus mehreren Provinzen werden 
weitere große Brände gemeldet, u. M. find in der Stadt 
Vollenhove, Provinz Oberijiſſel, das Kloſter St. Johann 
und 18 Häuſer niedergebrannt; in der Gemeinde Moergeffel, 
eon Nordbrabant, find ſieben Häuſer ein Raub der Flammen 
geworden. 

Konſtantinopel, 3. Sept. Der hleſige deutſche Vers 
ein „Teutonſa“ beging geſtern zuſammen mit dem deutſchen 
Handwexkerverein die Sedanfeter unter ſtarker Betheiligung. 

Belgrad, 3. Sept. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten und 
Bauten Zdrawkovitſch ermäßigte den Eijenbahbntarif 
für die Ausfuhr von Schweinen über Vranja von 48 
auf 20 Centimes per Kilometer. Das Amtsblatt veröffentlicht eine 
ſtrenge Miniſtertalverfügung betreffend die Bekämpfung der Schweine⸗ 
ſeuche in vorkommenden Fällen. 


Rom, 4. Sept. Entgegen früheren Angaben theilt die 
„Tribuna“ mit, der Prinz von Neapel werde an Bord 
ſeiner Yacht aus Rhodos in Neapel am 15. er. eintreffen und am 
18. September nach Rom kommen. 

Paris, 4. Sept. Der Schahzada iſt von London an⸗ 
gekommen und von den Mitgliedern der enaliihen Botſchaft 
empfangen worden. 

London, 4. Sept. [Unterbaus.) Der Unterſekretär 
Curzon erklärte, es feien mehrere Mittheilungen von der tür⸗ 
kiſchen Regierung betreffend die Reformvorſchläge 
für Armenien eingegangen. Der allgemeine Inhalt dieler 
Mittheilungen ſei von der Preſſe richtig wiedergegeben worden. 
Leider konnten jedoch die Mittbeilungen nicht aks befriedi⸗ 
gend betrachtet werden. Das Reformprojekt habe zwar die 
offizielle Unterſtützung Deutſchlands, Oeſterreſchs 
und Stalten$ nicht erhalten, aber man glaube, daß die 
genannten Mächte mit dem Projekt ſympathiſtren. Die britiſche 
Regierung ſei nicht in der Lage, irgend eine 
Erklärung abzugeben über das Verfahren, das 
anzuwenden fie ſich genötblat ſehen dürfte. 
Die Regierung habe auch der Erklärung der „Nowoſti“, daß die 
Zeit gekommen ſel, zu welcher die drei intervenirenden Mächte ihre 
Vorſtellungen bei der Pforte durch eine gemeinſame Flottendemon⸗ 
ſtratton unterſtützen ſollten, keine Aufmerkſamkeit geſchenkt. Die 
„Nowoſti“ hätte keinen offiziellen Charakter und etwaige Vorſchläge 
ſeten auch nicht gemacht worden. — Bet der Berathung des Bu d⸗ 
gets für Inden ſpricht ſich Fowler gegen die Beibe- 
haltung Tſchitrals aus. Maclean beantragt eine Refolution, 
in welcher erklärt wird, das Haus betrachte mit Beſorgniß die ſtete 


Steigerung der Laſten der indiſchen Steuerzahler durch Annektion R 


oder Beſetzung unproduktiver Grenzgebiete. Hamilton vertheidigt 
den Beſchluß der Reglerung und jagt, ein Aufgeben Tſchitrals 
würde wahrſcheinlich die Aufgabe Gilgits involvirt und Tſchitral 
einer Anarchie ausgeſetzt haben. Die Regierung beabſichtige nicht, 
ch auf eine weitgehende Grenzpolitik einzulaſſen oder die unend⸗ 
liche Ausdehnung des indiſchen Reiches anzuſtreben. Der Antrag 
M 0 05 a 2 wird ſchließlich mit 137 gegen 28 Stimmen ab» 
gelehnt. 

London, 4. Sept. Das Parlament wird am Donners⸗ 
tag Nachmtttag vertagt werden. 


Belgrad, 4. Sept. Wie das amtliche Blatt berichtet, U. 


erhielt König Alexander anläßlich ſeiner Errettung aus 
Lebensgefahr die Glückwünſche ſämmtlicher Souve⸗ 
räne Europas. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 3. Sept. Wochenüberficht der Reichsbank 
vom 31. Auguſt. m 


a. 
1) Metallbeſt (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 M. berechnet M. 991 367 000 Abn. 32 104 000 
2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ ® 


emen „ 24 109 000 Abn. 837 000 

3) Beſtand an Noten anderer 

Banken „ 10765000 Bun. 2108000 
4) Beſtand an Wechſenn „ 561 802/000 Zun. 23 269 000 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 

Lungen „ 79 055 000 Bun. 6 471 000 
6) Beſtand an Effekten „ 6 050 000 Abn. 211 000 
7) Beſtand an ſonſt. e R er 9 44 646 000 Bun. 1 216 000 

a 0. 

8) das Grundkapital. M. 120000000 unverändert 
9) der Reſervefonds . „ 30 000 000 unverändert 


10) der Betr. der umlaufenden 


Nöten er 
11) die ſonſt. tägl. fälle en Ver⸗ 
bindlichkeiten 8 


„1073 886 000 Bun. 33 205 000 


8 8 483 514000 Abn. 31 446 000 
12) die ſonſtigen Paſ a. 10 394000 Abn. 1 852 000 
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt 1895 
abgerechnet 1631 036 100 M. 
W. B. Königsberg i. Pr., 3. Sept. Die Betriebs⸗ 
einnahmen der of üdbahn per 
Perſonen⸗ 


tpreußiſchen S 
1 5 1895 betrugen nach vorläufiger Feſtſtellung im 

verkehr 108 538 Mark, im Güterverkehr 237215 Mark, an ae: 
ordinarien 20100 Mark, zuſammen 365 853 Mark, darunter auf 


der Strecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 5522 Mark, im Auguſt 1893 


probtjoriih 392 171 M., mithin gegen den entſprechenden Monat 
des Vorjahres weniger 26318 M., im Ganzen vom 1. Januar bis 
31. Aug. 1895 2 756 816 M. (proviſoriſche Einnahme aus ruſſiſchem 
Verkehr nach ruſſiſchem Styl), gegen provfſoriſch 2951026 M. im 

orjahr, mithin gegen den entſprechenden Zeitraum des Vorjahres 
weniger 194 210 M. gegen definitiv weniger 373334 M. 


Leipzig, 3. Sept. (Leder börſe.] Sehr antmirte 
Fuunfe und lebhafter Verkehr; reife feſt, jedoch ohne weitere 
auſſe. 
Meteorologiiche Beobachtungen su Pofſen 
im September 1895 
Barometer auf 0 Te 
Datum. Fr. reduz inmm; Wind. | Wette r. elf 
Stunde. m Seehöhe. Grad 
3. Nachm. 2 759,7 SO l. Zug |. beiter ＋ 25, 
3. Abends ] 759,8 Sd leicht heiter 7204 
4. Morgs. 7 759,3 SD l. Zug wolkenlos +16,0 
Am 3. Auguſt Wärme⸗Maximum + 27,3° Cel. 
Am 3. Wärme⸗Minimum + 146° » 


Fonds und Produkten Börfenberichte, 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 3. Sept. Der Sonntag und der geſtrige Sedanta 
haben für die Börſe zwei freie Tage gebracht, während deren ſich 
ein gewiſſes Nachrichtenmaterkal ſammeln konnte. Da dieſes nun 
durchweg günſtig war — wir rechnen hierzu die günſtige Strömung 
an den engliſchen und amerlkaniſchen Eiſenmärkten und die be⸗ 
timmt ſich erhaltenden Gerüchte von größeren zu erwartenden 
Finanztransaktionen innerhalb unſerer haute banque, ferner die 
überwiegend feſte tendenz der geſtrigen ausländiſchen Börſen 
u. ſ. w. und das Privatpublikum in Folge der Anregung, 
die die Hauſſe an ſich ſchon bietet, neuerdings mit großen Kauf⸗ 
ordres am Markt war, jo geſtaltete ſich die Tendenz des heutigen 
Verkehrs wiederum recht feſt. Wentaſtens gilt dies von der ofſt⸗ 
zlellen Hälfte, während ſpäter allerdings eine mäßige Abſchwächung 
eintrat, da vielfach Gewinnrealiſtrungen gemachk wurden. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe fanden heute Bankaktien wie Handels⸗Geſell⸗ 
ſchafts⸗Anthelle, Dresdner und Darmſtädter Bank, während die 
Erböhungen von Diskonto⸗Kommandit⸗Anthellen und ſpeziell Kredit⸗ 
Aktien minder beträchtlich waren. Felt lagen namentlich auch 
ziemlich alle Elſenaktlen auf die erwähnten Motive, vornehmlich 
Bochumer, Laura und Dortmunder. Doch konnten dieſe Avancen 
nicht aufrecht erhalten werden, da Kohlenaktien in Folge des ver⸗ 
stimmenden Abſchluſſes der Danneubaum⸗Geſellſchaft zur Schwäche 
neigten. Auch über die Harpener Dividende kurfirten ungünftige 
Taxen. Von deutſchen Bahnaktien iſt wenig zu berichten, ſte waren 
leicht gebeſſert. Von fremden waren insbeſondere wieder ſchwelze⸗ 
riſche Central und Nordoſt, ſowie Gotthard, ferner italteniſche 
Meridional und Mittelmeer weſentlich höher gefragt; auch Kanada 
und Henri in beſſerer Saltung. Fremde Fonds und Nebengebiete 
waren fill und ziemlich feſt. Nlederwaldbahnaktien waren 1°/, Proz. 
höber geſucht, da man einen bedeutenden Verkehr am geſtrigen 
Nattonalfeſttage in Ausſicht nahm. Privatdiskont 1¼ (N. 3. 


Breslau, 3. Sept. (Schlußzkurſe.) Schwankend. 
Neue Zproz Reichsanleſhe 100,40 3¼ proz. V.⸗Pfanbr. 100 68 
onſol. Türken 26,50, Türk. Looſe 140,25, 4 proz. ung. Goldrente 

103.80, Bresl. Diskontobank 123,90, Breslauer Wechslerbank 110,00, 
kereditaktien 255,00 Schleſ. Bantverein 130,75, Donnersmarkhütte 

152,75 Flöther Maſchinendan — —. Kattowitzer Aktien⸗Geſellſcholt 
für Sergbau u. Hüttenbetrieb 160,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83,75, 

Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 116,00, See ement 176,00, Oppeln. 

Cement 124,90, Kramſta 141,00 Schleſ. Zinkaktien 210,25, Jaura⸗ 

hütte 146,75, Verein. Deltabr. 89,25, Oeſterreich. Banknoten 169,20 

Aufl. Banknoten 219,80, Gfeſel. Cement 105,75, 4proz. Ungartibe 

Fronenanleihe 99.75 Breslauer elektriſche Straßenbahn 191,00, 
Caro Hegenſcheidt Aktien 95,00, Deutſche Kleindahnen —,—, Bres⸗ 

lauer Spritfabrik 142,00. 


— 


af 
25,27½, Petersburg 25%. 
Frankfurt a. M., 3. Sept. (Effekten ⸗ Sozietät.) [Schluß]. 
Oeſterreich. Kreditaktien 344 ,, Franzosen 345 ½, Lombarden 96°/,, 
naar. Goldrente —.—, Gotthardbahn 186,60, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 230,00, Dresdner Bank 178,60, Berliner Handelsgeſellſchaft 
170,20, Bochumer Gußſtahl 169,00, Dortmunder Unſon St.⸗Pr. 
—.—, Gelſenkirchen 182,20, Harpener Bergwerk 170 00 Hibernta 
172,70, Laurabütte 146,50, proz. Portugieſen 27,25, Italieniſch⸗ 


> 


N bahn 96,20, Schweizer Centralbahn 149,70 Schweizer 
ES re 80, Schweizer Union 101,90 Italieniſche Meridio⸗ 
anux 133,60, Schweizer Simplonbahn 106,80 Nordd. Lloyd — —, 
Mexikaner 92,70 Italiener 89,50, Ediſon Aktten ——, Caro 


ae) 


Ruſſ. Apıoz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 —, NRuffliche 
Vobenktedt, Piondbriefe 151, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 
715, Warſchauer Kommerz⸗Bank 547, 
wärtigen Handel 536. 
Rio de Janeiro, 2. Sept. 
Bnenos⸗Ayres, 2. Sept. 
Königsberg, 3. Sept. Getreidemarkt. Weizen weichend, 
Roggen unverändert, do. per 2000 Pfund Zollgewicht 107. — 
Berſte matt. — Hafer träge, do. loko per 2000 Pfund Zollgew. 
112,00. — Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 105,00. — 
Spiritus per 100 Liter 100 Proz. loko 36 ¼ G., do. per Juli 37 
Br., do. per September 37 Br. — Wetter: Sch wül. 
Weizen loko matt, 


Ruſſiſche Bank für aus⸗ 


1% 
Goldagio 230%. 


3. September. Getreidemarkt. 
Anlaß 500 o 50, inländ, pochbunt und weiß 196 do. inland 
hellbunt 130, do. Tranſit hochbunt und weiß 103, do. 


unt 98, do. Termin zu freiem Verkehr pr. Sept.⸗Okt. 133,50, 

5 Front per Sept.⸗Okt. 99,50, Regulirungspreis zu freiem Ver⸗ 
kehr 132. Roggen loko unveränd., do. inländiſcher 105, do. 
rufſiſcher und polniſcher = Tranſit 71, do. Termin per Sept.- 
Okt. 105,50, do. Termin Tranſit per Sept.⸗Okt. 71,00, do. Regu⸗ 
Hrungspreis zum freien Verkehr 105. — Gerſte große (660—700 
Sramm) — 120. — Gerſte kleine (625 bis 660 Gramm) 91,00. — 
fer inländ. 115,00. — Erbſen inländ. 115,00. — Spirttus loo 
Be ent 57,00, nicht kontingentirt 87,00. — Wetter: Schön. 


en, 3. Sept. Börſen » Schlußbe richt. Raffinirtes 
m (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. 
Voko 6, } 
aumwolle. Ruhig. Uppland middl, loko 40 Pf. 
Schmal . Feſter. Wilcox 33 Pf., Armour fhield 32¼ Pf. 
Fudahy 34 Pf., Fairbanks 277 Pf. 
Speck. Ruhig. Short clear middling loko 30 ¼. 
Wolle. Umſatz: 192 Ballen. 
Tabak. Umſatz: 21 Faß Kentucky, 254 Packen St. Felix. 
8 Hamburg, 3. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per September 74 ¼, per Dezember 73, per März 72, 
per Mat 71. t. 


att. 
amburg, 3 Sept. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Robpnker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver September 9.45, per Dezember 10,07%, 
per März 10,47½ per Mat 19,47 ¼. Stetig. 
Petersburg, 3. Sept. Produktenmarkt. Weizen loko 8,50. 
Roggen lolo 5,50. Kater loko 3,30. Leinſaat loko 11,50. [Hanf 


Feste Umrechnung: 4 LivrefiSterling = 20 M. 


Petersburger Diskontobank 885, Petersb. internat. Bank 
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un 4400. Tala Ioto 50,00, per Auguſt ——. Wetter: 
egen. 
Paris, 3. Sept. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
27,75. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver 
29 00, per Olkober 29, ½, 
Jan.⸗April 30,50. 
aris, 3. Sept. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 

beh., per September 18,70, per Oktober 18 90, per November⸗Febr. 
19,30, per Januar⸗ April 1960. — Roggen ruhig, per September 
10,15. per Januar⸗April 11,00. — Mehl ruh., per September 42,30, 
der Oktober 42,65 per November⸗Februar 43,45, per Januar⸗ 
April 43,80. — Rüböl ruhig, per September 49,25, per Oktbr. 
49,50, per November⸗Dezember 49,75, ver Januar⸗April 50,50. 
— Svirtitus ruhig, ver September 29,50, per Oktober 30,00, 
per November ⸗ Dezember 30,50, per Januar⸗April 3125. — 
Wetter: Heiß. \ : 

Havre, 3. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


{ofo 
Sept. 


u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe 

Rio 35 000, Santos 49 000 Sack, Recettes für 3 Tage. 

Havre, 3 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 92,50, per 
Dezember 90,75, per März 88,75. Ruhig. 

Amſterdam, 3. Sept. Bancazinn 39%. . 


Amſterdam, 3. Sept Java⸗Kaffer good ordinary 555/ 
Amſterdam, 3. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per Nov. —, do. per März oggen lofo 
do. auf Termine feſt, p. Oktober 96, per März 102. — Nüböl 
loco —, per Herbſt —, per Mat —. 
erhen, 3. Septbr. Getreidemarkt. Weizen weichend. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 
werden, 3. Sept VPetroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß Into 18. Ruhig. 
Schmalz per September 79 ¼, Margarine ruhig. 
London, 3. Sept 1 1 46¾, per 3 Monat 47%. 
London, 3. Sept An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Heiter. 
Glasgow, 3. Sept Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 47 fh. 3 d. 
Hull, 3. Sept. Getreldemarkt. Weizen ruhig, reichliches Angebot. 
Wetter: Schön. 
Getreidemarkt 


amerikaniſche Lieferungen: September⸗Oktober 4¼ 
Käuferpreis, Oktober November 4¼ Verkäuferpreis, November 
Dezember 4½ do., Dezember⸗Januar 4%, do., Januar Februar 
4/̈16 do., Februar⸗März 4% Käuferpreis, März ⸗ April 4½, 
Verkäuferpreis, Apri-Mat 4% d. Käuferpreſs. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 

Berlin, 4. Sept. Wetter: Heiß. 

Newyork, 3. September. Weizen per September 648, per 
Oktober 65. 


Berliner Produktenmarkt vom 3. Septbr. 

Die tonangebenden weſtlichen Weizenmärkte boten keine ein⸗ 
heitliche Tendenz. Amerika, in welchem Lande man jetzt ſtärkere 
Zufuhren erwartet, meldete Sonnabend mattere Notirungen. Eng: 
land und Frankreich hingegen meldeten beſſere Preiſe, weil die 
Lagerbeſtände Liverpools in dieſer Woche nicht das erwartete An⸗ 
wachſen berichteten. Hier am Markte wurden Tendenz und Preiſe 
im Allgemeinen von den durch die Andienungen des September⸗ 


per Oktober⸗Januar 29.87¼, per b 


Termines erzwungenen Glatlſtellungen beeinflußt. Von den in 
Cirkulation geſetzten 56 Wetzenſcheinen und deren 239 in Roggen 
wurde in Weizen nichts empfangen, hingegen kam ein großer Their 
der Roggenkündigungen in feſſe Hände. Das Effektivgeſchäft ſeſbſt 
ot wenig Berichtenswerthes. Das Angebot inländiſchen Gewächſez 
bleibt knapp, ſodaß die Neigung, bier und in Hamburg liegenden 
ruſſiſchen Roggen zu erwerben, zunimmt. Von Auswärts wurden 
Ablchlüſſe nicht perfekt, indem die rufſiſchen Forderungen momentan 
außer Rendement find. Ein etwas lebhafteres Geſchäft war im 
Hafer, welcher Artikel von Kommiſſtonären für ruſſiſche Rechnung 
bebufs Ablieferung bierher zu ſendender Waare verkauft wurde. 
Spiritus flau durch den Druck der Kündigungen von 920 000 Ltr. 
welche nur geringe Aufnahme fanden. Gek.: Weizen 2800 To“ 
Roggen 11 950 To., Hafer 500 To., Roggenmehl 300 Sack, Spiritus 
920 000 Liter. ’ 
Weizen loko 12-15 M. nach Qualität gefordert, 
September 137,50 137.00 137,75 136,75 M. bez., Oktob. 139,50 
bis 139,25—139,75— 139.00 M. bez., November 141.50 —141,25 bis 
141,75 — 141,25 M. bez, Dezember 143,50 — 143,25 143,75 143,28 
Mark bez., Mai 1896 148,75 —149,25—148,75 M. bez. 1 
Roggen loko 113,00—118.00 M. nach Qualität gefordert, 
neuer inländiſcher 114,50—115,50 M. ab Bahn bez., Sept. 115,50 
bis 115,25—116,00— 115,50 M. bez., Oktober 117,50 - 117,25— 117,75 
bis 117,50 M. bez., Novemb. 119,25— 118,50— 119 25— 118,75 M. bez. 
Dezember 120 50 bis 120,25 — 120,75 120,25 M. bez., Meat 1896 


„126,00 126,25 — 125,75 Mark bez. . 
o 107—117 Mark nach Qualität gefordert, per 


Mais 
September 105,00 M. nom. 

Gerſte loko 
lität gefordert. 

Hafer loko 119 bis 150 M. per 1000 Kilo nach Qualität 


per 1000 Klloaramm 108-156 M nach Qug⸗ 


gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120 bis 


133 M.. bez, bo. pommerſcher, uckermärki 
121—135 M. bez., do. ſchleſiſcher 
preußiſcher, mecklenburgiſcher und pommerſcher 136—143 
ruſſiſcher 120 - 29 M. frei 
bis 122,50— 122,75 M. bez., Oktober 121,75 121,50 M. bez., M 
124 Mark bez 

Erbſe 


ſchex u. mecklenburoiſcher 
121-184 M., feiner Klee, 
„ bez., 


Wagen bez., September 122,75—123 96 
al 


ez 
n Kochwaare 136—165 M. per 1000 Kllogr. utter 


u 115—135 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorſa⸗Erbſen 


50185 M. bez. 

Mehl. 
und 1: 16,00 — 14,00 M. bez., Roggenmeol Nr. 0 und 1: 15,75 bis 
15,0) M. bez., September 15,50—15,70 Me. bez., Oktober 15,80 bis 
15,90 M. bez., Nobemb. 16,00 —16 10 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 42,8 M. bez. September 43,6 M. 
bez., Oktober 43,6 M. bez., November⸗Dezember 434 M. bez. 

Petroleum into 20,6 M. bez. September 20,6 Mort 
bez., Oktober 20,9 M. bez., Nobbr. 21,1 M. bez., Dezbr. 21,4 M. 
bez., Januar 21,7 M. bez., Februar 21,9 M. bez. 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe Info 


ohne Faß — M. bez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsaboabe 


loko obne Faß 35 M. bez., September 38 8—39,0—38.3— 38, 


„ 


Weizenmehl Nr. 00: 20 00 17,25 Mark bez., Nr. 0 


M. bez., Oktober 38,9 —38,5—8.6 M. bez. November 38,9—-38,5 


bis 38,6 M bez. Dezember 38,9 —98,6— 38,7 M. bez., Mai 
4029.7 39,8 M. bez. 

Kartoffelmehl Aug. 16,20 M. dez 

Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 16 20 M. bez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſezt: für Weizen auf 
137,60 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 115,75 M. p. 1000 Kilo, 
für Mais auf 105,25 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 123,50 M. 
ver 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 15,60 
auf 38,50 M. per 10000 Ltr. Proz. (N. Z.) 


1896 


M. p. Sack, für Spiritus 


4 flubel = 3, 20 M. 1 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. 42 M. 1 Gulden hell, W. — 4,70«M. 4 Franoe, 1 Lira oder 1 Poseta — 0,80 M. 
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